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5 Vom Main, vom 9. Auguff. 
Von Koblenz aus beſuchte der Kronprinz von 


Preußen am sten das dürch feine Ausſicht ber 


ruͤhmte Schloß Rheineck, die Tufſteingruben 
bei Brohl, und die Müßte mengen bei Nie, 
dermendig; die letztern befubr der Prinz ſelbſt 


und in feiner Gegenwart wurde ein 36 Zent⸗ 


ner ſchwerer Stein zu Tage gefördert. (Die 


Muüblenſteine baben ſtarken Abſatz; der Lufſtein 
von Brahl wurde, wenigſtens ehemals, zum 


Waſſerbau in Holland ſtarf benutzt) 


In der Anzeige wegen Errichtang 


‚bemerkt: „daß nicht bloß die Gewinnung der 


groͤßtmoͤglichſten, ſondern auch der nuͤtzlichſten 


Produkte beachtet werden müſſe, und daß mans 
che Strecken (veroͤdete Waldflaͤchen, Almenden, 
Weiden) noch ungebaut lägen,“ Es fol auch 


eine Bildungsanſtalt für Landwirthe errichtet 


werden. 
Ueber die religioͤſen Feierlichkeiten bei Eins 


fuͤhrung des erſten Erndtewagens zu Waller, 


burg in Batern, ſagt eine Münchener Zeitung: 


„die ganze Stadt war eine Kirche.“ 


Durch Wuͤrzburg gingen dieſer Tage eine 
Anzohl Affen, Papageien ze, und eine Samm⸗ 
Jung auserleſener Pflanzen, welche der Diftreis 
chiſche Kommiſſair auf St, Helena nach Wien 
ſchickt. ö 


Baden war in dieſem Jahre nicht ſo lebhaft 
wie ſonſt; nur beim Spleltiſch bemerkte man 
keine Veränderung, beſonders bei der Roulette, 
wo mit Vierundzwanzigern (5 Groſchenſtücken) 
Hefpieh wird, und alſo auch die aͤrmere Klaffe 
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Im Verlage der Müller ſchen Buchbruckerel auf dem Holzmarkte. 


F'ieitag, den 2a, 


eines Bands N 
wirtbſchaftlichen Vereins in Wuͤrtemberg wird 


2 4 


1 


ihr Glück (e) verfüchen kann, Arme Klaßß 


fen giebt es aber doch wobl in Bädern nur 
ſelten,.) Heilſamer wird fuͤr manchen Badegaſt 


die Benutzung der warmen Mineralwaſſer ſeyn, 


die: durch leichte Nachbuͤlfe der Kunſt dem 
Karlsbaderwaſſer entſprechend gemacht wurden. 
Bern und Baſel erkennen dle Pflicht an, die 
vom Bundestage ibnen zugewieſenen geiſtlichen 
Penſionen vom linken Rheinufer (vom Bisthum 
Baſel) zu übernehmen; allein fie glauben, daß 
ihr Betrag zu boch angeſchlagen ſeyv, 7 
Oer Helvetiſche Geſandte zu Paris bat der 


Tagſatzung Kenntniß von einem Kreisſchreiben 
gegeben, wodurch die Miniſter der vier verbuͤn⸗ 


deten Mächte den Geſandten der an Frankreich 
grenzenden Staaten melden: daß alle aus die⸗ 
ſem Reiche verbannte Perſonen bis zum 15. 
Auguſt zu erklaren haben; in welchem von den 
drei Staaten, Oeſtreich, Preußen oder Rußland, 
fie ihren Wohnort nehmen wollen. Viele uns 


ter dieſer bisher nicht ſtrenge gebaltenen Ver⸗ 


fuͤgung begriffene Perſonen z. B Felix, Lepel⸗ 
letier, die lange in den Niederlanden lebten, 


haben bereits den Wanderſtab wieder ergriffen. 


Die Kantone Appenzell und Glarus hatten 
darauf angetragen, die Auswanderung nach 


Amerika als eine eidgenoſſiſche Sache zu be 


trachten. Der Boden reiche nicht hin, alle 
Einwohner zu ernähren, und Auswanderung 
ſcheine daher ein nothwendiges Beduͤrfniß, zu 
deſſen Befriedigung der Austritt der Juͤng⸗ 
linge in fremde Kriegsdlenſte nicht genüge. Dir 
gleich Baſel die Außwänderungstuſt nicht un- 
bedingt als Wirkung der Noth, ſondern haͤu⸗ 


zuſammentreffen. 


auseinander gegangen. 


figer noch des Schwindelgeiſtes ſchilderte, fü 
ergab ſich doch: daß bei dem Verfall der Fa⸗ 


briken, die Bevoͤlkerung hin und wieder die 


Nahrungsquellen uͤberſteigen kann. Man war 


aber der Meinung, daß in dieſem Fall die ein⸗ 
zelnen Regierungen fuͤr die Regulirung der 
Auswanderungen forgen müßten; eine eidge⸗ 
noſſiſche Vehandlung ſey unthunlich, weil die 
Lage und die Hülfsmittel der Kantone nicht 


Frankfurt, vom 6. Auguſt. 
Aus dem Wuͤrtembergiſchen hoͤrt man, 
die enge über die Konſtitution faſt 
überall beendet ſeyen; alle Alt Wuͤrtembergi⸗ 


ſche⸗Oberamter haben ohne Ausnahme dafür 


geſtimmt, daß man die vom Koͤnige vorgeſchla⸗ 
gene Koſtitution nicht annehme koͤnne; dage⸗ 


gen iſt im NeusWürtemberg die Stimmung 
eben fo entſchieden der Koͤniglichen Konſtituti⸗ 


on guͤnſtig. 


Der geſetzgebende Körper der freien Stadt 


Frankfurt iſt nach acht monatlichen Sitzungen 
8 Muſſer den neuen Fi⸗ 
nanzeinrichtungen iſt es beſonders die ausfuͤhr⸗ 
liche Verordnung über die Verhaͤltniſſe der Ju⸗ 
den hier, welche in der letzten Zeit der Gegen 


“Band vielſeitiger Berarhung und warmer De 


batten war; denn während dieſe Sache vor 
dem Bundestage verhandelt wird, gebt mon 


pon Seiten der Bürgerfhaft ungeſtoͤrt vor⸗ 
wärts. Die Juden durfen in Zukunft Hand» 
werke treiben und Grundeigentbum beſitzen, 


dies letztere jedoch nur in gewiſſen Bezirken 


der Stadt. . ä 

Waͤhrend in mehreren Laͤndern die Abgaben 
vermindert worden find, macht Heinrich der 
ite, fouverainer Fuͤrſt zu Riuß⸗Greitz bekannt: 


daß, mit Ruͤckblick auf die unumgaͤnglichen 


: ſumtions⸗ 


Staatsbedürfniſſe nicht nur die vom Jahre 
1816 noch ruͤckſtaͤndigen zwei Kriegsſteuern 


a nachgezahlt, ſondern vom 1. Januar 1817 an, 


auf acht Jabre hinter einander, vier Krlegs⸗ 
ſteuern jährlich. ausgeſchrieben, und mit Erbe⸗ 
bung der übrigen Real-, Perſonal- und Kon 
Abagohen fortgefabren werden’ fol, 
EBruͤſſel, vem 7 Auguſt, 

Der General von Ziethen begiebt ſich nach 
Luxemburg um dafılbff den König von Preu; 


ßen zu empfangen und nach bigny, dem Haupt⸗ 


quartier der ins Lager geruͤckten Truppen, zu 


begleiten. Die großen Manoͤvers ſollen am 
18ten, 18ten und azıen ſtatt finden, und Wel 


daß 5 


von Heſſen werden ſelbige mit beiwebnen. Die 
Engliſchen Truppen ſollen ſich ſodann vom = 
ſten d. in der Gegend von Cambrap zuſam⸗ 
menziehen. In allen Engliſchen Regimentern 
werden jetzt die Offiziere und Soldaten, wel⸗ 
che 15 England zuruͤckgeſchickt werden, aus⸗ 
gewählt. es 


Am Sten dieſes iſt Wellington, deſſen Ans 


lingten, der General Woronzow und der Prinz 


weſenheit allbier politiſche Urſachen gebabt ha⸗ 
ben ſoll, wieder abgereiſt, um die Feſtung 


Ath in der zweiten Vertheidigungslinie in Aus 


genſchein zu nehmen. Zu Lüttich beſichtigte er 


die Karthauſe, um den Befeſtigungsplan, den 


ibm der Kriegsbaumeiſter vorlegte, zu unters 
ſuchen. Er genehmigte den Grundriß und be⸗ 
fahl mit den Werken den Anfang zu machen. 
Außer den in der bekannten Franzoͤſiſchen 
Ordonnanz genannten Auswanderern, haben 
auch 17 andere, die ſich bier, angeſtedelt, die. 
Weiſung erbalten, bis Morgen dieſe Stadt 


zu verlaſſen, und die Polizei hält ſebr ſcharf 5 


auf die Ausfuhrung dieſes Befehls, der durch 
ſehr dringende Umſtaͤnde veranlaßt zu ſeyn 
ſcheint. Der berüchtigte Mehee de la Touche, 
der in ſichern Verwahrſam genommen worden 
war, iſt bereits abgereiſt. 


Der durch ſeine militair iſchen Talente und 
Unauslsſchlichen Haß gegen Bonaparte bekannte 


Oeſtreichiſche General ⸗Lieutenannt, Marquis 


de Chaſteler, unſer Landsmann, iſt hier ange- 


kommen 


Ueber die Anſiedelungen der Engländer in 
allen Meeren, fagt die Genter Zeitung! „Man 


muß die Kunſt bewundern, mit welcher Eng⸗ 5 


land das Netz verfertigt hat, womit es die 
Erdkugel umſtrickt halt. 
Norden fängt bei Helgoland an, und hoͤrt bei 
Jerſey auf, verſchließt ' 


alle Ausfluͤſſe von 


Das Gewebe im 5 


Deutſchland, beobachtet den Sund, balı Schwe⸗ 


den und Daͤnemark in Schranken, und bedrängt 


die Kuͤſten von Holland und Frankreich In 


der Mitte der langen Linie ſteht das Murterr 
land, England, und ſtreckt ſeine Arme rechts 
und links nach Europa's Norden und Suden 
aus. Die Central⸗vage Englands macht es 
zum Gebieter der Europaͤiſchen Meere. Gi⸗ 
braltax und Malta ſichern ihm den Eingang 
und den Kern des mittellandiſchen Meeres Von 
den Jonſſchen Inſeln aus blockirt es das adris 
atiſche Meer und Griechenland. Das Vorge⸗ 


birge der guten Hoffnung ‚öffnet ihn den Weg 5 
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macht es zum Herrn des Suͤdmeers. 


iſt Malabar, Ceplon 
Neuholland 
„ Von 
Trinidad aus ſetzt es den Fuß auf das Spa⸗ 


en, Vermittelſt 
drückt es auf Allen. 


nach Indi 
. 5 W. 


niſche Continent, von St. Lutia und Jamai⸗ 
ch aus beobachtet es Havana und die Antillen. 


Canada und Neu⸗Fundland vollenden die un⸗ 
ermeßliche Kette, welche beide Welten umſchließt. 
Paris, vom 5 Auguſt. 


Wir haben, ſagt der Moniteur dem Jour⸗ 


nal de Debats nach, ein Jabr zurückgelegt, 


— 


8 . ö 


wo Frankreich die Staͤrke ſeiner Verfaſſung 
auf die ſtrengſte, aber auch die berubigendſte 
Probe geſtellt hat. Mitten durch das mit 
Klippen beſäete Meer läuft das Staatsſchiff 
endlich gluͤcklich in den Hafen ein, Dank ſey 
es der Weisheit ſeines Steuermanns, der Ge 
wandheit der Ruderer und der engen und un 
auflöslichen Verbindung der Theile, aus denen 


ten Prinzen, die Geburt einer Prinzeſſin ankuͤn⸗ 
digen mußte, that er es mit den Worten: Ber 
Himmel bat dem Prinzen, den wir erwartsten, 
eine Schweſter geſchenkt. 2 re 
Vermiſchte Lrachtichten. - 7°" 
Oer verſtorbene Herzog von Deſſau war 
am 10, Auguſt 1740 geboren, und folgte feinem’ 
Vater Leopold Maximilian (dem Sohn des 
alten Deffauers, Leopold) am 16. Decem⸗ 
ber 1756 in der Regierung, Er war alſo zwar 
nicht den Lebens aber doch den Regierungs⸗ 
jahren nach, Senior aller Europäiſchen Res 
genten, (der König. von England iſt 1738 ges. 
boren, erbte aber die Krone erſt 1761) und 
wurde auch ein Muſter der Regenten. — Weni⸗ 
ge Lander haben ſich fo glücklichen Zeiten zu 
erfreun gehabt, als das Deſſauiſche unter 
dieſem weiſen, für alles Gute empkaͤnglichen, 
milden und vaͤterlichen Fürſten. Selbſt bei 


es zufammengeſetzt iſt. Die Schulden find dem Sturme, der auch ihn am Ende ſeines 


nach ihrer ganzen Ausdehnung mit gewiſſen⸗ 
bafter Genauigkeit bezablt, und jetzt zwiefach 
vermindert; durch die bereits entrichteten Opfer 
und durch die fortſchreitende Verringerung der 
uns noch auferlegten, Oer Himmel hat ſeine 


Strenge entwaffnet, und durch uͤbertelche Ernd⸗ 


fe Unſre edle Hingebung belohnt. Die Leidens 
fchaften beruhigen ſich, die Herzen öffnen ſich 
der Hoffnung, und alle Blicke richten ſich mit 
zaͤrtlicher und ebrerbietiger Dankbarkeit auf 
den Thron, von dem ſo viele Beiſpiele der 
Weisbeit, Feſtigkeit und Wobltbätigkeit aus, 
gehn. Die Regierung bat für alle, ſelbſt für 
unvorbergefchene, aber durch die Unfälle der 
Zeiten und die nachtbeilige Witterung unver: 


meidlich gewordene Ausgaben geſorgtz aber 
Ordnung und Sparſamkeit hielt an den Thuͤ⸗ 


ren des Schatzes fo ſtrenge Wache daß man 
erſt die eine Hälfte des von den Kammern be⸗ 
willigten Darlebns verbraucht bat. Jetzt ber 
ginnen nun die Unter handlungen wegen Einzie 
hung der zweiten Hälfte. Jetzt kömmt es nicht 


mehr darauf an, Uebel zu verhuͤten oder zu. 


mildern, ſondern darauf, Glück vorzubereiten 
und zu verwebren, den Umlauf der Kapitale le⸗ 
bendiger, und die Anſtrengungen des Kunſtflei⸗ 
bes zahlreicher zu machen e. 5 

Ein bi ſiges Blatt ſagt; „daß der Himmel 
dem König, weil er fur ſein Volk forge, eine 
Belohnung ſchuldig ſey, und ihm ein Gegen 


geschenk mit dem Glück feiner Voͤlker mache 


„Als der Maike von Rouen, ſtatt des gehoff⸗ 


* N 
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Lebens ergriff, verlaͤugnete er feinen Charakter 
nicht, und machte keinen Mißbrauch von dem 

Namen eines ſouverainen Füͤrſten, den der 
aufgedrungene Rheiniſche Bund, nebſt dem 
herzoglichen Titel ihm beilegte. Sein Land 
wurde nach dem Abſterben des Hauſes Zerbſt 
durch ein Orittheil der Beſitzungen deſſelben 
vermebrt, wobei ihm als Senier des Hauſes 
Anhalt, die Stadt Zerbſt anbeim fiel. Von 
ſeinem einzigen Sohn aus der Ehe mit der 
Markgräfin Luiſe von Brandenburg Schwedt, 
dem verfforbenen Erbprinzen Friedrich, überler 
ben ihn 3 Enkel und ‘> Enkeſinnen. Der Als 
teſte von jenen, Leopold Friedrich, geb. den iſten 
Okiober 1794 iſt der neue Herzog. 2 

Am Geburtstage des Koͤnigs wurden zu 
Halle auch die Gräber derer, Die dort für das 
Vaterland ſtarben geſchmuͤckt. 3 

Seit einigen Wochen verrichtete der Gaſt⸗ 
wirth Richter in dem nlederſchleſiſchen Dorſe 
Royn Wunderkuren durch Berührung. Nach 
der angeſtellten Unterſuchung iſt noch nicht aus; 
gemittelt, ob wirklich eine wohlthaͤtige Wirkung 
auf Kranke durch die Kur erfolgt, wohl aber, 
daß damit ein in pollzeilicher und religidfer 
Henſicht durchaus nicht zu duldender Unfug 
verbunden geweſen ſeh. Dem Richter iſt da⸗ 
her von der Regierung zu Liegnitz die fernere 
Anwendung feiner Kuren bei Gefaͤngnißſtrafs 
unterfagt worden. N ES 
In der Koͤnigsberger Zeitung wird über 
das gar zu große Stoͤhrung verurſachende um 
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 giffüme Zudrängen zu dem 
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Handlung kuͤnftig nur an einem Wochentage, fanfen, war er ehrlich genug, fie gegen bagr 
und bloß in Gegenwart der Verwandten und Geld umzutauſchen. rn 


Vorgesetzten der Konſtrmanden vorzunehmen, Der Forſtmeiſter Freiherr v. Drais, welcher 


und die Gegenwart unberufener und nicht mit den 12, Juli d. J. mit der von ihm erfunde⸗ 
Einlaßkarten perſehener Zeugen zu unterſagen, nen Fahrmaſchine ohne pferd von Manheim 
(Wenn dann nur nicht das entgegengeſetzte bis an das Schwezinger Relais⸗Haus und 
Bebel eintrittz Gleichguͤltigkeit der Gemeine hei wieder zurück, alſo gegen 4 Poſt⸗Stunden 
dor felerlichen Verpflichtung ihrer jungen Mit, Weges, in einer kleinen Stunde Zeit gefahren 


arten, welche auch auf dieſe boͤchſt nachtbeir iſt, hat mit der nämlichen Maſchſene den ſtei⸗ 


lin einwirkt. Man ſollte glauben, ſelbſt bei len, 2 Stundes betragenden Gebirgs-Weg von 


ſebhr zablreichen Gemeinden waͤre die Berlegung Gernsbach nach Baden in ungefähr einer 


dey Kongemgtien auf einen Wochentag, hin Stunde zuruͤckgelegt. Die Erfindung iſt von 


reichend, ungeſtuͤmes Zudrängen zu verhuͤten.) dem Schlittſchuh⸗Fobren genommen, und ents 
Der bekannte General Ameil, welcher ſeit ſpringt aus dem einfachen Gedanken, einen Sitz 


einem Jahre in einem Staatsgefaͤngniß zu auf Raͤdern mit den Füßen auf dem Boden 


Hildesheim ſitzt, iſt völlig perruͤckt, Er glaubt fortzuſtoßen. Die Ausführung beſteht in eis 


Mäarſchall zu ſeyn, theilt Ordres und Grade nem Reitſitz auf nur 2 zweiſchubigen, hinter⸗ 


aus, zerreißt feine, Kleider und treibt allerlei einander laufenden Rädern, um auf allen Fuß⸗ 


Unfug. Bekanntlich ward ihm bei feiner Ar- wegen der Landſtraßen fahren zu Können, da 


vekirung freigeſtellt, entweder eine Auslieferung dieſe den ganzen Sommer durch faſt immer 


gan den König von Fronkreich, oder eine be, ſebr gut find, Man bat dabei zur Erbaltung 


ſtaͤndige Gefangenſchaft zu wählen. Er waͤhl⸗ des Gleichgewichts ein kleines gepolſtertes Bretts 


te das Letztere. 


nes Steingut galt damals als Luxus ⸗ Artikel, Gebrauch immer untichtig befunden worden) 5 


und war nur in großen Laden feil. Naß ließ In den Verhandlungen der Londoner medi 
ſein Porzellan auf den Straßen und zu billigen ziniſch⸗chirurgiſchen Geſellſchaft, wird der Fall 
Preiſen ausbieten; da es Beifall fand, vergröͤ⸗ einer zwei und funfzigjaͤbrigen Schwan⸗ 


erte er feine Fabrik, nahm mehrere Geſellen gerſchaft erzähle. Eine Frau war der drit⸗ 


an, und arbeitete auch auf Beſtellungen. Sein tem Entbindung nahe, und die Wehen waren 
Waarenlager glich endlich bei fortſchreitender bereits eingetreten. Dieſe legten ſich aber nach 


Vervollkommnung einer Kunſthandlung, und und nach, und die Frau erholte ſich nach ein 


kaum bat die Koͤnigl. Manufactur zu Sepres ger Kränklichkeit und war, ihres ſtarken Unter⸗ 
brächtigere Stuͤcke geliefert als Naß. Deuts leibs ungeachtet, bis in ihr goſtes Jahr ge⸗ 
ſchen Fleiß und Sparſamkeit hatte er ſtets fund, Bei Eröffnung der Leiche fand ſich eine 
beibehalten, und auch Deutſche Rechtlichkeit, 3 Pfund ſchwere knoͤcherne Kugel, und in dieſer 
und daher feinen: Arbeitern, wenn der Brodt⸗ ein völlig erhaltenes Kind. 5 
preis ſtieg, immer verhaͤltnißmaͤßig Zulage bes Bei Cheſter in Neuyork bat man 6 Fuß unter 


willigt. Dieſe gute Behandlung wirkte auch der Erde ein ganzes Lager von Ma mouthknos⸗ 


auf den blühenden Zuſtand feiner: Anlage, und chen entdeckt, und macht ſich Hoffnung aus den⸗ 
Naß kaufte ſich endlich ein ſchoͤnes Gut bei ſelben ein vollſtändiges Scelett, dieſes ausge 
Paris, bloß aus der Frucht feiner Jaduſtrie, ſtorbenen Rieſenthieres zuſammenſetzen zu koͤn⸗ 
Er hatte zur Vergrößerung deſſelben auch eis nen. Doktor Michel leitet das Ausgraben. 
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Einſergnen der Ju, nem Gärtner gand abgekauft und es rt A 
gend geklagt, und vorgeſchlagen, dieſe heilige ſignaten bezahlt. Als dieſe bald nachher ſtark 


